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E-Auto fahren
passt immer öfter

Wie werden Kinder künftig Auto-
Geräusche imitieren? Das
„Brumm, brumm“ der Ver-
brenner-Autos wird ihnenwohl

schon bald nicht mehr passend erscheinen.
Das merkwürdige Sirren der Stromer wird
dagegen immer vertrauter auf den Straßen.
Nach den vielen Fahrberichtenmit Begeiste-
rung über Beschleunigung undGeräuschar-
mut sowie Frust, die Fahrzeuge auf langer
Strecke zu betanken, die in den vergangenen
Jahren zu lesen waren, sind in den letzten
Monaten viele von der Theorie in die Praxis
eingestiegen. Elektromobilität ist längst kei-
ne Pioniertat mehr, für die Entbehrungen in
Kauf zu nehmen sind. Es muss passen, mit
kurzen Strecken und kleinen Autos, wie das
Beispiel des DiakonischenWerkes in De-
litzsch zeigt. Es passt nicht immer, aber öfter.

Eins ist klar: Immer, wennMensch sich
und seine Lasten nicht aus eigener Kraft be-
wegt, wird Energie verbraucht. Die muss ir-
gendwie erzeugt oder gespeichert werden.
Da ist ein Strom-Auto nicht automatisch um-
weltfreundlich. Aber es ist ein Schritt. Weite-
re wie Sachsens Aktivitäten zum Einsatz von
Wasserstoff-Brennstoffzellen, über die vor ei-
nigen Tagen zu berichten war, müssen fol-
gen.

E-Mail: h.liesaus@lvz.de

Von Heike Liesaus

IN KÜRZE

Ausschuss befasst sich mit
Wiederaufbau der Stadtmauer
Delitzsch. Der Technische Ausschuss des Delitz-
scher Stadtrats hat denWiederaufbau der Stadt-
mauer auf der Agenda. So geht es in der nächs-
ten öffentlichen Sitzung am 8. Februar um die
Sanierung des Teilbereichs an der Ecke von Leip-
ziger Straße und Mauergasse, das Teilstück
musste wegen Einsturzgefahr abgetragen wer-
den und soll wieder errichtet werden. Die öffent-
liche Sitzung beginnt am Dienstag, dem 8. Feb-
ruar, um 17 Uhr im Saal des Rathauses. Es
schließt sich eine nicht öffentliche Sitzung an.

Online Termine buchen
für das Rackwitzer Rathaus
Rackwitz. Für Termine im Bürgerbüro und im
Einwohnermeldeamt im Rackwitzer Rathaus
können Termine online gebucht werden. Für äl-
tere Bürgerinnen und Bürger und alle, die keinen
Internetanschluss haben, soll eine individuelle
Terminvereinbarung weiterhin telefonisch unter
der Nummer 034294 7110 möglich sein. Der Link
für die Terminbuchung ist auf der Homepage
unter www.gemeinde-rackwitz.de unter der
Rubrik Terminbuchung Bürgerbüro online ge-
stellt.

100 Teams
wetteifern beim
Wintergrillen

Krostitz. Am Samstag steigt der größte Grill-
wettbewerb der Region. Das Ur-Krostitzer-
Wintergrillen macht mit der zwölften Ausga-
be das Dutzend voll. Allerdings muss die Ver-
anstaltung erneut den momentanen Bedin-
gungen angepasst werden und findet daher
zum zweiten Mal als Home-Edition statt. Der
Begeisterung unter den Teilnehmern tut das
offenbar keinen Abbruch. 100 Teamsmachen
ihr Zuhause zur heißkalten Grill-Arena. Die
heimischen Grillzentralen sind dabei über
ganz Mitteldeutschland verteilt, die meisten
Teams sind aus Krostitz, Leipzig und Umge-
bung. Ab 14 Uhr startet der offizielle Wettbe-
werb und wird neben der Radiosendung (Ra-
dio Leipzig) auch über die Aktionsseite
www.ur-griller.de und die Social-Media-Ka-
näle von Ur-Krostitzer miterlebbar sein.

Für den 1. Platz gibt es zweiGutscheine für
die Teilnahme amMasterseminar der 1. Deut-
schen Grill- und BBQ-Schule Erfurt, sowie
zweiMagnumflaschen und zwölf Kästen fein-
herbes Ur-Krostitzer Pilsner.

Diakonie in Delitzsch
fährt auf Stromer ab

Das passt: kleine Autos, kurze Strecken, Lademöglichkeiten am Standort.
Bald sind sechs der circa 50 Fahrzeuge Elektroautos.

spielen auch die gestiegenen Preise
für Treibstoff eine Rolle. Noch wird
die Anschaffung der E-Autos geför-
dert. Bei den Wallboxen, den Lade-
stationen, istdaszwarauchmöglich,
aber die Programme sind überlau-
fen, wurden hier nicht genutzt. Die
Leasing-Raten sind vergleichbar,
aberetwashöher.Dochsie relativie-
ren sich angesichts günstigererVer-
sicherungsprämien und Steuern.
„Es amortisiert sich definitiv“, so
Münscher-Paulig.

Für dieMitarbeiterinnen sind die
E-Autos gut zu handhaben. An-
fangs gab es Vorbehalte, die sich
dann aber eher in Vorteile verwan-
delten: Wie geht das ohne Gang-
schaltung? Einfacher.Merkwürdig,
dass das Auto einfach losfährt. Und
dann noch so geräuscharm. Und
wenn es ungewollt stehenbleibt?
Könntevorkommen.AberauchVer-
brenner sinddavornichtgefeit, dass
danndieWerkstatthelfenmuss.Bis-
her blieb auch keines der Autos auf
der Strecke.

„Ich bin ab und an damit unter-
wegs. Es fährt sich super. Am An-
fang ist es gewöhnungsbedürftig,
dass man nichts hört“, stellt Ka-
thleen Jauch, Bereichsleiterin für

ambulanteund teilstationäreDiens-
te fest. „Dieses Tanken ohne Tank-
stelle ist auchnicht schlecht.DasLa-
den an derWallbox ist optimal.“

DieWallbox in der Stauffenberg-
Straße ist ganz neu. Dort steht eines
der E-Autos für Besorgungen der
Demenz-WG zur Verfügung. Am
Kosebruchweg ist eines für die dor-
tige Tagespflege und das betreute
Wohnen da. Die Diakonie-Sozial-
station in der Halleschen Straße ist
die größte. Dort stehen drei Autos.
Eines wird zumVerteilen von Essen
auf Rädern genutzt. Dort soll bald
das vierte dazukommen. Bisher tei-
len sich an dieser Stelle drei Fahr-
zeuge eineWallbox.Was kein Prob-
lem ist – bei den kurzen zu fahren-
den Strecken und 300 bis 350 Kilo-
meterReichweite,müssendieAutos
nur einmal in der Woche an die
Steckdose.

Zeitnah sollen fünf dieser Lade-
stationen gebaut werden. Denn
wenn neu geleast wird, dann ein E-
Auto. Eine Entscheidung auf lange
Sicht, auch weil je nach Hersteller
mit einigen Monaten bis zu einem
JahrWartezeit bis zur Lieferung ge-
rechnet werdenmuss.
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Delitzsch. „Wir werdenwohl keinen
Verbrenner mehr nehmen“, fasst
Tobias Münscher-Paulig zusam-
men. Er istGeschäftsführer desDia-
konischen Werks Delitzsch/Eilen-
burg. Seit dem Frühherbst sind dort
E-Autos im Fuhrpark und sie haben
nicht allein ihn überzeugt. Insge-
samt sind circa 50 Fahrzeuge imBe-
standdesDiakonie-Unternehmens-
verbands. Die Zahl der Stromer soll
dieser Tage auf sechs anwachsen.
Sie sind also in der Minderheit.
Noch. E-Mobilität stößt anderswo
noch an ihre Grenzen in Bezug auf
Reichweite, Ladepunkt-Netz oder
Zuladungsmöglichkeiten. Doch
hier passt es genau: Es werden klei-
neAutos gebraucht, kurze Strecken
gefahren, es gibt direkt amStandort
Lademöglichkeiten.

Klar ist schon, dass der Strom-
Antrieb aufgrund der Akkumulato-
ren-Herstellung und Energieerzeu-
gung nicht in jeder Hinsicht um-
weltfreundlich ist. ImEinsatz für die
Diakonie in Delitzsch sammelten
die Stromer, eswerdenModelle von
Renault und VW verwendet, nur
Pluspunkte: Sie rechnen sich. Da

Von Heike Liesaus

Wir werden
wohl keinen
Verbrenner

mehr
nehmen.

Tobias Münscher-Paulig,
Geschäftsführer des
DiakonischenWerks
Delitzsch/Eilenburg

Fachbereichsleiterin Kathleen Jauch fährt gern E-Auto, Geschäftsführer Tobias Münscher-Paulig ebenfalls. FOTO: HEIKE LIESAUS

Allerdings erfolgt schon die
Zufahrt nicht über die Beeren-
dorfer Straße, sonderndiekleine-
re Nebenstraße der Käthe-Koll-
witz-Straße – das bereitet An-
wohnenden Sorge. Und auch an-
dere Kritikpunkte gibt es in der
Nachbarschaft.Wirdbislangwild
auf dem teils unbefestigten Sei-
tenstreifengeparkt, soll der Park-
platz da auch Abhilfe schaffen.
Das begrüßt die Nachbarschaft
grundsätzlich. Da auch eine Zu-
wegungzurKäthe-Kollwitz-Stra-
ßeerfolgenwird, istdieSorgenun
auch die, dass das Falschparken
einfach nur um ein paar Meter
weiter hinein in die Seitenstraße
verlagert wird.

Konkret sorgen sich Men-
schen aus der Nachbarschaft

aber auch, dass unter anderem
die Kinder nicht mehr so sicher
spielenkönnen,wennmitderZu-
fahrt zum Parkplatz der Verkehr
aufderschmalenKäthe-Kollwitz-
Straße zunimmt. Aus verkehrs-
rechtlichen und grundstücks-
rechtlichen Gründen sei aber
eine Zufahrt über die Beeren-
dorferStraßenichtmöglich,argu-
mentiert das UnternehmenWGD
auf LVZ-Anfrage.

Die umliegenden Familien
hattenzudemauchangeregt,An-
pflanzungenvonGrün selbst vor-
zunehmen und wollten dazu bei-
tragen, den Delitzscher Osten
noch ein Stück grüner zu ma-
chen. Ein Angebot, auf das die
WGD bislang nicht eingegangen
ist.

Diskussion um neuen Parkplatz im Osten
Anwohnende sehen Risiken und hätten sich mehr Grün gewünscht

Delitzsch. Im Delitzscher Osten
entsteht ein neuer Parkplatz mit
knapp 30 Stellflächen, er soll die
angespannte Parksituation ent-
spannen. Auch acht Stellflächen
mit Lademöglichkeit für E-Mobi-
lität sinddarunter.Allerdingsgibt
es auch Kritik an dem Projekt.

DieWohnungsgesellschaftder
Stadt Delitzsch (WGD) baut seit
Kurzem an der Ecke von Beeren-
dorfer Straße und Käthe-Koll-
witz-StraßedenneuenParkplatz.
Es entstehen nun bis April 29
PKW-Stellplätze, acht davon mit
Carport und acht sind Stellplätze
mit Ladesäule. Das Grundstück
wird eingezäunt und erhält eine
Einfahrt mit Schranke.

Von Christine Jacob

Ein neuer Parkplatz entsteht auf der Fläche Beerendorfer Straße / Ecke
Käthe-Kollwitz-Straße in Delitzsch. FOTO: WOLFGANG SENS

Tag der
offenen
Gartentür
wächst

Interessierte können
sich in Delitzsch
noch melden

Delitzsch. Der Tag der offenen
Gartentür in Delitzsch wächst.
Erneut gibt es dieses Jahr zwei
Termine und schon die ersten
Teilnehmenden, die sich gemel-
det haben.

Bisher haben sich für den ers-
ten Termin im Juni schon fünf
Garteneigentümerinnen und
-eigentümer gemeldet, darunter
auch ein Kleingartenverein. „Ich
würde mich freuen, wenn sich
noch mehr Menschen melden,
die ihre Gärten für Andere zu-
gänglich machen“, sagt Koordi-
natorin Nadine Fuchs. Thema-
tisch interessant seien unter an-
derem noch Magerbeete, Eng-
lish borders, Gestaltung mit Im-
mergrünen und naturnahes
Gärtnern.Dieses Jahröffnensich
dieGartenpfortenderLoberstadt
am 19. Juni und am 18. Septem-
ber. Da das Programmheft für
den Juni-Termin schon im Früh-
jahr 2022 gesetzt wird, bittet Ko-
ordinatorin Nadine Fuchs um
eine Anmeldung bis 28. Februar.
Sie gibt gerne Tipps für die Zeit
der Vorbereitung und den Tag
selbst.

Auch in diesem Jahr soll es
wieder ein gemeinsames Pro-
grammheft mit anderen Regio-
nen geben. „Die seit Jahren be-
währte Zusammenarbeit mit
dem Zweckverband Parthenaue
wird fortgesetzt, außerdem soll
es mit der Eilenburger Muldere-
gionwiedereinedrittePartnerre-
giongeben“,heißtes.Undesgibt
inzwischen Gespräche mit einer
weiterenRegion, die lautNadine
FuchsebenfallseinegroßeBerei-
cherung sein könnte.

Interessenten, die ihre grüne
Oase zeigen möchten, melden
sich bitte per Telefon unter
034202 67124 oder E-Mail an na-
dine.fuchs@delitzsch.de und ge-
ben kurz an, wie groß derGarten
oder begrünte Innenhof ist und
was ihn ausmacht. Weitere Hin-
weise finden sich online auf der
Veranstaltungsseite https://of-
fenegartentuerdelitzsch.com cj

Zum Tag der offenen Gartentür
gibt es grüne Oasen zu bestaunen
(Archivbild). FOTO: ANKE HEROLD
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